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Erscheint täglich
mir Lusnabme der Konn- und Fecertag''

Au Ende jeder Woche eiue Beilage.
Bcrnsrer- und Winterfahrpla » je noch Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaklivn, Druck uns Verlag vvn Moriz  Wagner , f
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdnickereil» Limburg  a . d. Lahn. !
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• Linnüekungsgedübp : 15 Pfg.
j die VgespalteneGarmondzeiie oder deren Raum.
. Reklamen die i' l inrn dreike Beritzeile 35 Pfg.
j Rad .iliu .it nur bei .•£-. ndeiU -ru-mn ^ewäbil. i
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SüiiUeber teil
Tcin » nraicuSer.

ler Termin zur Erledigung der Verfügung vom 29.
Dezember 1913 J .-Nr . - Kreisblatt -Nr . 4. - betreffend
Feuerlöschwesen läuft am 20. Februar 1914 ab.

Ter KreisobstbautechnikerDeußer wird in nächster Zeit
in den nachbenannten Gemeinden Borträge über Obst- und
Gemüsebau halten:

Montag , den 16. Februar , nachm. 5 Uhr in Thalheim,
Dienstag , den 17. Februar , nachm. 5i/2 Uhr in Frickhofen,
Mittwoch, den 18. Februar , abends 7i/2 Uhr in Oberweyer.
Donnerstag , den 19. Febr ., abends 8 Uhr in Niederfelters,
Freitag , den 20. Febr ., abends 7 Uhr in Fussingen,
Mittwoch, den 25. Febr ., abends 7>, in Hangenmeilingen,
Tonnerstag , den 26. Febr ., nachm. 4 Uhr in Ellar,
Freitag , den 27. Febr., abends 8 Uhr in Tietksichen.

Tie .Herren Bürgernlsistrr der vorgenannten Gemeinden
ersuche ich, dies in ortsüblicher Weife bekannt machen zu
lassen und aus einen möglichst zahlreichen Besuch hinzu-
rvirken. Bei der ortsüblichen Bekanntmachung ist das Vor-
tragslotal , welches Tie, eoenll. mit dem Vorsitzenden des
Ortsvereins für Obst- und Gartenbau bestimmen wollen,
anzugeben.

Limburg, den 9. Februar 1814.
Tier Vorsitz ende des KreisousfchAss. s.

K A.  I . V. : Tr . Schröter.

J!te&iam4HeS>er Ceti.

ISor 100 Jahren.
11 . Februar  1814.

Napoleon schlägt die Korps Sacken und Porck bei Mont-
msiail. Sacken hatte gegen den Rat seiner Generäle eine
wichtige Brücke auf seiner Rückzugsftraßc zerstört und musste
nun, von Blücher zur Vereinigung ausgesordert, den Durch-
druck von vorn versuchen. Von den Angriffen aus die
einzeinen Korps erfuhr Blücher gar nichts. Sacken hielt den
vor ihm entwickelten Feind für einen unbedeutenden Gegner,
jodaß er zunächst Hilfe, die Porck ihm anbot , ablehntc: ,,T-ia
russischen Batterien werden allein fertig werden." Später
kam er so ins Gedränge, daß er 7)ord& Hilft erbat. Tie her¬
aneilende preußische Brigade unter Generalmajor Pirch ll.
wurde von französischer— eine Zeitlang auch von russischer
Artillerie irrtümlich — so heftig beschossen, daß bald alle
höberen Führer der Brigade gefallen oder verwandet waren.

Bald mußte man sich zum Rückzug entschließen. Tie
Preußen deckten das Fortschaffen der russischen Artillerie
und das Zurückgehender Infanterie . Erst um Mitternacht
gelang cs, alle Teile der beiden Korps vom Feinde loszulösen.
Tie Russen verloren 2000 Tote nnd Verwundete, 800 Ge¬
fangene und 13 Kanonen. Tie Preußen verloren 31 Offi¬
ziere und 860 Mann . Tie Franzosen hatten 2000 Tote.

Schul- und Wehrpflicht.
Grundpfeiler des Staates der Gegenwart bilden zwei

allgemeine Pflichten : Tie Schul- und die Wehrpflicht. Sie
gehören der neueren Zeit an. In T-eutschland ist die Schul¬
pflicht vor der Wehrpflicht eingeführt worden. Ter zweite
Preußenkönig, Friedrich Wilhelm I., legte 1717 jedem Haus¬
vater die Pflicht aut , seine Kinder in die Schule zu schicken.
Dem Grundsätze nach hat dieser König, der Vater Friedrichs
des Großen, auch schon die Wehrpflicht begründet. Zuvor
war der Kriegsdienst freiwillig gewesen, er sprach den Unter¬
tanen die Pflicht zum Waffendienst zu. Aber sie wurde
noch nicht allgemein durchgesührt; befreit davon blieben der
Adel, die Gelehrten, ein großer Teil des Bürgerstandes,
ganze Städte und Landstrecken, so daß sie sich nur aus die
ärmsten Klassen erstreckte. Nebenher wurde das Werbeoer-
fahren berbehalten, das dem preußischen Heere noch aus
dem Auslande Rekruten zuführte.

Tatsächlich hat erst der Befreiungskrieg von 1813 die
allgemeine Wehrpflicht Wirklichkeit werden lassen. Darüber
hinaus dauernd hat sie das Gesetz vom 3. September 1814,
das die Uederfchrift trug : „Gesetz über die Beroflichtung
zum Kriegsdienste" sestgclegt. Tie wichtigste Bestimmung
dieses vor 100 Jahren erlassenen Gesetzes lautete : „Jeder
Eingeborene, nachdem er das 20. Lebensjahr vollendet hat, ist
zur Verteidigung des Vaterlandes verpflichtet." Ter einlei¬
tende Sah hieß: „Tie allgemeine Anstrengung Unsers treuen
Volkes ohne Ausnahme und Unterschied hat in dem soeben
glücklich beendeten Kriege die Befreiung des Vaterlandes
bewirkt; und nur auf solchem Wege ist die Behauptung dieser
Freiheit und der ehrenvolle Standpunkt, den sich Preußen
erwarb, fortwährend zu sichern."

Das bleiben denkwürdige Worte . Sic bedeuten das Be¬
kenntnis nicht nur zur allgemeinen Wehrpflicht, sondern auch
K>r allgemeine» Schulpflicht. Pier Befreiungskrieg mar das
Ergebnis des allgemeinen Aufgebots der geistigen und der
kriegerischen Kräfte des Volkes. In den sieben Jahre»
vor 1818 war das Wort König Friedrich Wilhelms lll.
verwirklicht worden, daß der Staat durch geistige Kräfte er-
15- !' müsse, was er an körpetiichm verloren habe. Tie
tytetl}cit und die Machtstellung, die 1813 gewonnen wurden,
lösten sich behaupten und fortwährend sichern nur durch die
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geistige, sittliche und kriegerische Macht, die auf der allge-
meinen Wehr- und Schulpflicht beruht. Auch heute, nach
100 Jahren gilt das . Schul- und Wehrpflicht gehören zu¬
sammen. Ter Schulzwang ergänzt die Wehrpflicht, denn das
Heer braucht geistig geschulte Soldaten , und je besser es
mit dieser Schulung bestellt ist, um so wertvoller ist das
Heer in seiner Grundbeschaffenheit. Tie allgemeine Wehr¬
pflicht hätte die allgemeine''Schulpflicht nach sich ziehen müs¬
sen, wenn diese nicht vorher schon vorhanden gewesen wäre.
Tie Schule hak den künftigen'Soldaten nicht nur ein unerläß¬
liches Grundmaß von Verstandesbildung und geistigen Fer¬
tigkeiten mitzugeben, sondern auch in sie den unoeräußerlichen
Grundstock von Gesinnung und Willenskraft zu legen, die
eine unentbehrliche Gewähr kriegerischer Leistungsfähigkeit find.
Tie allgemeine Volksbildung ist ein wesentlicher Bestand¬
teil des Volksgeistes, der auch in dem aus der allgemeinen
Wehipflicht hervorgehenden Heere, im Volksheere, zur Er¬
scheinung und Geltung kommt.

Tie Allgemeinheit der Schul- und Wehrpflicht folgt aus
dem Zwecke des Staates , wie wir ihn heute ausfassen. Ter
Staat soll seinen Angehörigen das gewähren, was sie für
ihr Dasein und ihre Wirksamkeit haben müssen, aber der
einzelne sich nicht aus eigener Krast beschaffen kann: einmal
Schulbildung, die jeder für sein Fortkommen nötig hat,
aber der einzelne sich selber überhaupt nicht oder nur unzu¬
länglich zuführen kann, und dann Schutz und Sicherung sei
nes Lebens, seiner Freiheit und seines Eigentums, was sich
nur durch die Gesamtheit, durch das gemeinschaftliche Zusam¬
menwirken im Heere, bewirken läßt . Ter e- taat braucht
für sich und seine Bürger Macht, und diesê ist nur durch die
Ausbildung der Volkskräfte vermöge der Schul- nnd Wehr¬
pflicht zu erlangen. Wie die Wehrpflicht für feine Behaup¬
tung und Sicherung kann der Staat den Schulzwang nicht ent¬
behren, um das Heranwachsende Geschlecht berusstüchtig zu
machen, und so den Wcttkamps mit anderen Staaten erfolg¬
reich zu bestehen. Das deutsche Volk wird binter den üb¬
rigen Völkern nicht zurückstehen, so lange es den Ehrgeiz be¬
hält, die besten Schulen und das beste Heer zu besitzen.

Berlin,  10 . Febr . Im Herrcnhausc begann heute
die Sitzung des 'deutschen Landwirtschastsrates. Als Ver¬
treter de? Kaisers erschien der Kronprinz,  begleitet vom
Landwirtschastsminister v. S cho r I e m e r und dem Staats¬
sekretär Delbrück.  Auch der K r ie  g sm in  i ste r sowie
der Handels - und Finanzmini  ft er  waren zugegen.
Auch der Herzog Johann  A l b r e cht z u M c ckkcn-
bu r g traf gegen 10 llhr liier ein. Nach einer Ansprache des
Grasen Schwerin-Löwitz folgte die Begrüßung durch den
Ttaatsminister Delbrück.  Den ersten Vortrag hielt Pro¬
fessor G er l a ck- Königsberg.

Bikrlin,  10 . Febr . Auf Antrag des Grafen von
Schwerin-Löwitz faßte der deutsche Landwirtschaftsrat bc-
zünglick der Vorbereitung der Handelsverträge in seiner heu¬
tigen Sitzung einen längeren Beschluß, in dem cs heißt:
Ter deutsche Landwirtschastsrat erkennt an, daß die gegen¬
wärtige Handelspolitik und die seit 1906 geltenden Handels¬
verträge im allgemeinen für das gesamte Erwerbsleben in
hohem Maße fick bewährt haben, und daß daher kein An¬
laß zu einer grundlegenden Aenderung dieser Politik vorliegt.
Dennoch enthält sowohl der Generaltaris als auch der Ver-
tragstarif verschiedene für die Landwirtschaft, den Weinbau
und die Gärtnerei sehr nachteilige Bestimmungen, deren Be¬
seitigung dringend erwünscht ist. Ob deshalb eine Neu¬
gestaltung des Generaltariss und eine Kündigung einzelner
oder allgemeiner Handelsverträge notwendig sein wird, läßt
sich, mit Sicherheit nicht sagen. Immerhin wird mit der
Möglichkeit sogar mit der Wahrscheinlichkeit gegnerischer Kün¬
digungen schon heute gerechnet werden müssen. Es gelangte
ferner ein längerer Antrag zur Annahme, in dein die Not¬
wendigkeit öffentlicher, jedoch nicht paritätischer Arbeitsnach¬
weise gefordert wird. Weiter wurde einem Anträge zuge¬
stimmt, in dem die Unterstützung der neu zu begründenden
Gesellschaft zur Förderung des Baues mib zweckmäßigen
Verwendung der Kartoffel empfohlen wird. Darauf werden
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Berlin.  10 . Febr . Ter frühere Gouverneur von
Teutsch-Ostasrika Albrecht Freiherr v. Rechenberg ist aus
dem einstweiligen in den dauernden Ruhestand übergetrcten
und aus diesem Anlaß unter Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Erzellenz ausge¬
zeichnet worden. Hiermit findet die erfolgreiche Tätigkeit
eines der hervorragendsten Männer , die an der Entwickelung
unserer Schutzgebiete mitgearbeitet haben, eine wohlverdiente
Anerkennung. Freiherr von Rechenberg bat die Verwaltung
des Schutzgebietes unter ungünstigen Ilmständen übernommen.
Ter Aufstand war soeben erst beendet und die Erwerbskraft
des Landes erheblich geschwächt. Weitere ungünstige Mo¬
mente kamen hinzu, Menschen und Viehseuchen traten aus.
Durch seine tatkräftige umsichtige Verwaltung hak Freiherr
v. Rechenberg in dem ihm anvertrauten Schutzgebiet Ruhe und
Ordnung ungestört ausrechterhalken. Sein besonderesJntcrcsse
galt der Förderung oes Handels, der Hebung des Landeskul¬
turwesens, der Sanierung der Kolonie und dem Ausbau der
Verwaltnngsorganifation . Der Außenhandel von 'Deutsch-
Ostasiika hat sich während seiner Amtsführung vervoppölt;
die Ein- und Ausfuhrwerte sind von 36 auf 82 Millionen
gestiegen. Ter Reichszuschuß, der noch zu Beginn der Amts¬
tätigkeit des Frciherrn o. Rechenderg einen nicht unerheblichen

Teil der allgemeinen Verwaltungskosten decken mußte, konnte
aus etwa die Hälfte herabgesetzt werden und ist jetzt nur noch
zur Bestreitung des militärischen Schutzes erforderlich. Auch
der Eisenbahnbau in der Kolonie ist in diesem Zeitraum
stark fortgeschritten, denn während im Jahre 1906 erst 330
Kilometer Bahnen im Schutzgebiet vorhanden waren, hatten
sie bei seinem Scheiden bereits eine Ausdehnung von 7600
Kilometer angenommen. Seinem tatkräftigen 'Eintreten für
das Projekt der Tanganjitabahn und seiner orfolgrei-chen
Finanzpolitik ist es zu 'banken, daß dieses bedeutungsvolle
Kulturwert jetzt beendet ist.

S t raßbn rg  i . E„ 10. Febr . Ter neue Staats¬
sekretär, Gras v. Röder  n, stellte sich heute nachmittag dem
elsaß-lothringischen Landtage bei dessen Eröffnung mit fol¬
genden Worten vor : „ Meine Herren ! Indem ich die Lei
tung des elsaß-lothringischen Ministeriums und in diesem
Ministerium insbesondere die Geschäfte der Abteilung des
Innern übernommen habe, liegt es mir ob, beute mit einigen
Worten in diesem Hause eine Vorlage einzubringen, an der
alle Ressorts des Ministeriums interessiert sind. Es handelt
sich um eine Frage der Besoldung und um die finanzielle
Frage der Deckung eines entstandenen Mehrbedarfs ." Weiter
berührten ganz besonders sympathisch folgende Worte : „Zur
Entwickelung eines neuen Programms liegt kein Anlaß vor.
Tie allgemeinen Richtlinien der Politik bestimmt der Herr
Statthalter und ich betrachte cs als eine besonders gütliche
Fügung für mich, daß mir diese Richtlinien■oorgezechhnet
sind und vorgezeichnet werden von Sr . Exzellenz, dem Statt¬
halter Grasen v. Wedel. Seine Jntensionen sind Ihnen
allen bekannt. Nach diesen Jntensionen habe ich mich zu rich¬
ten und werde es freudigen Herzens tun. Ter Wunsch nach
einer etwas allgemeineren Erörterung findet feine Begrün¬
dung vielleicht auch in der Absicht, mich etwas näher kennen
zu lernen. Nun, nach dieser Richtung hin lpabe ich keine
Sorge . Wir werden uns bald kennen lerne» bei anderer
Gelegenheit, in der Erörterung allgemeiner Fragen , im
Kampfe der Meinungen, der uns gegenseitig zu größerer
Klärung wichtiger prinzipieller Fragen sührcn 'soll. Für
diesen Kampf der Meinungen erlauben Sie mir heute einem
Wunsch und einem Versprechen Ausdruck zu geben; er möge
stets getragen sein von der Ueberzeugung, daß auch der andere
nur das beste des Reiches und dieses Landes, wenn auch viel
leicht auf verschiedenen Wegen erstrebt. Ich fir meine Per
son kann Ihnen die Erklärung abgeben, daß ich von dieses.
Ueberzeugung ausgehend, in jede Verhandlung ein kroch,,
werde." ' Tann trat das Haus in die zweite Lesung das
Etats ein.

Straßburg  i . E„ 10. Febr . Gestern weilt.en meh¬
rere höberc Offiziere in Zabern , die sich mit der Ângelegen¬
heit der im Pandurenkeller Jnhafti .ertcn befaßten, deren
Schadenersatzklagen demnächst vor dem Zivilgerftcht zur Ver¬
handlung kommen soll. Ten Inhaftierten v^nrdc ein Ver¬
gleich vorgeschlagen, in dem ihnen je 50 chcka r k angeboten
wurden und außerdem die bisherigen Kosten durch die Mili-
lärbehördc gedeckt worden sollen. Ob die Kläger den Vor¬
schlag annehmen werden, ist noch unbestimmt, da mehrere
daraus beharren, daß das Zioilgoricht die Angelegenbeit
nachprüft.

München,  10 . Febr . K öni g Lud wig spendete aus
Strstungsmitteln 100 000 Mart  für die von ' der Arünä-e
ner Stadtverwaltung cingeleitetc Sammlung zu Gunsten der
Arbeitslos en.

Berlin,  10 . Febr . Ter fortschrittliche Abgeordnete
Blunck  Hai im Reichstage eine Anfrage  cingebracht:
Nach Zeitungsmeldungen hat der Präsident der Vereinigten
Staaken von Amerika das bisherige Verbot der Einfuhr
von Waffen nach Mexiko  aufgehoben . Dadurch wird
voraussichtlichdie revolutionäre Bewegung im Norden Me¬
xikos wieder größere Stärke und Ausdehnung gewinnen
Was gedenkt der Herr Reichskanzler bei dieser Sachlage zum
Schutze der deutschen Interessen in Mexiko zu tun?

Berlin,  10 . Februar . ' Tie Natio n allib era  l en
beantragen im Abgeordnetenhaus , es möge der Regierung
ein Fonbs von^ 100 Millionen Mark zur Verfügung gesteill
werden, um Staatsdarleheu zur 'Trwerbng üüd zur Ein-
rfchlung von rke kn - u n o ' m rr r ekbäu er kr chc n "8 e-
t r i'eb cn in Landkreisen  zu gerckahren. 'Bei einem'Stel¬
lenwert bis zu 10 000 Mark soll das Staatsdarlehen neun
Zehntel dieses Wertes betragen, über 10 000 Mark sechs
Zehntel des überschießenden Betrages . Ter 'Antragstellende
hat seine Befähigung, zur selbständigen Fübrung eines Be¬
triebes nachzuweisen und muß im Besitz eines ausreichen¬
den Barvermögens sein.

Berlin,  10 . Febr . In den deutschen Münz  st ä t
t en sind im Monat Januar 1914 zur Ausprägrmg gelangt
für 11 236 140 Mark Toppellkonen, sämtlich ans Privat¬
rechnung, für 100 000 Mark Fünfmarkstücke, für 90 944,70
Marl Zehnpscnnigstücke, für 68 471,10 Mark Fünfpfennig-
stückc, für 41 350,26 Mark. Zweipfennigstücke, für 47 187,28
Mark Einpfennigstücke.

TeurstÄer
<210. Sitzung.)

Berlin,  10 . Febr. Eingegangen ist die Novell« zum
Kaligesetz. Es wird mit der Weiterberalung des Etats
des Reichsamks des Innern fortgefahren, die noch die ganze
■̂ :fcu»£) ausfüllte . Tie zurückgestcllten Kalipositionen wer
den angenommen und zwar mit dem Anträge von Gräfe,
wonach die für die Kalipropaganda bei der Weltausstellung



in 3au Francisco äusgesetzten 500 000 Mark jür die Aus-
landspropaganda verwendet werden sollen. In der Debatte
bemerkt u. a. der Präsident des Reichsgcsundheitsamts,
das; im vorigen Jahre tnt Reichsgesundhcitsamt Besprech¬
ungen mit sachverständigen Interessenten des Hcbammen-
gewerbes gepflogen worden sind und daß ein Gesetzentwurf
ausgearbeitet worden ist, der jetzt dem Staatssekretär vor
liegt. Tiefer unterhandele seinerseits mit den einzelstaatlichen
Regierungen. Weiterhin wird auch über die Maul - und
Klauenseuchesehr eingehend debattiert, wobei größere Mit¬
tel zur Bekämpfung der Seuche gefordert werden. Ministe¬
rialdirektor von Jonquieres teilt mit, daß ein Obst- upd
Malzweingesetz, dem Bundesrate heilte zugegangen"ist. Unter
Beifall des Hauses wird die Debatte über das Reichsgesund-
heitsanr! beschlossen. Tie sozialdemokratische Resolution auf
reichsgesetzlichcRegelung der Verhältnisse des Krankenpflege¬
personals wird abgelehnt, die anderen Resolutionen werden
angenommen.

.Mittwoch 1 Uhr Weiterberatung . Schluß 71, Uhr.
Preußischer Landtag.

(Abgeordnetenhaus.)
Berlin,  10 . Febr . Ter Unfall, der kürzlich die bei¬

den Reichstagsabgeordneten Pütz und Hebel betroffen hatte,
bildete heute den Gegenstand einer Interpellation des Zen¬
trums wegen der sich häufenden Automobilunfällc. Tas
Haus war voll besetzt und aus den Tribünen war zahl¬
reiches Publikum. Ginstimmig verurteilten die Abgeordneten
von der äußersten Rechten bis zur Linken das zu schnelle Fah¬
rest der Automobile. Ter Minister des Innern kam sodann
aus 'die Rede des Polen Seyda zurück und verwahrte sich
gegen die Vorwürse, als habe der Ostmarkenoereineinseitigen
Einfluß auf die Entschließungen der Regierung wegen der
Anwendung des Enteignungsgesetzes. Sollte sich aber die
Sache einmal wenden, dann werde auch von seiten der Re¬
gierung die Enteignung zur Anwendung kommen, gleich¬
gültig, was Herr von Thiedemann oder der Mg . Korfanty
darüber denken. Darauf hielt der sozialdemokratische Hoff-
mann eine llstsitündige Rede. Um 81/» Uhr wurde die Sitz¬
ung aus morgen 11 Uhr vertagt.

prankreieh.
Paris,  10 . Febr . Ter „Temps" macht sich zum

Sprachrohr einer Reihe russischer Blätter wie der „Nowoje
Wremin" und anderer, die sich bitter über die deutsche Inva¬
sion in Rußland beklagen. Zunächst weisen diese Zeitun¬
gen auf die Affäre der deutschen Militärmission und der
Putilowwerke. Beide seien geeignet gewesen, Beunruhigung
in weite russische Kreise zu tragen. Heute stellen die genann¬
ten Blätter sest, daß die Schiffswerften der Putilowwerke
sich bereits völlig in deutschen' Händen befinden. Sowohl
der Direktor der Werft als auch seine Unterdircktoren für den
kaufmännischen und technischen Betrieb seien Deutsche, des¬
gleichen die Abteilungoorsteher und die größte Anzahl der
Konstrukteure und Zeichner, etwa 100 an der Zahl . Weiter
wird behauptet, daß die „russische" Pulverfabrik eine Filiale
der deutschen Carbonitgesellschaft sei und daß alle in wichtigen
Stellungen bei diesen Firmen beschäftigten Beamten ebenfalls
deutscher Rationalität seien. Aus diese Weise seien also
die wichtigsten russischen Verteidigungsmittel, nämlich die
Flotte und das Schießpulver, ausschließlich in deutsche Hände
gegeben. Taß diese Tatsache solange unbekannt geblieben
ist, liegt dem ,,Temps" zufolge daran , daß beim Beginn des
Wiederaufbaues der russischen Flotte das Marineministe¬
rium von der Regierung den strikten Besehl erhielt, keiner¬
lei Mitteilungen über die erteilten Anordnungen und Bestellun¬
gen, seien sie nun ins Inland oder nach dem Auslande gegan¬
gen, in die Presse gelangen zu lassen. Ter „Temps" schließt
mit der Bemerkung, daß diese Angaben, trotzdem sie von
manch-er Seite als übertrieben bezeichnet worden, aus Tat¬
sachen beruhen und geeignet sind, nicht nur im Interesse
der französischen Industrie , sondern in einem viel größeren
und allgemeineren bedeutendes und unangenehmes Aufsehen
zu erregen.

Paris,  10 . Febr . In der „Humanitee" wendet sich
Jan res in sehr scharsen Worten gegen die offiziöse Be¬
hauptung, daß die unter den Truppen ausgebrochenen epi¬
demischen Erkrankungen  durch die vom Neujahrs¬
urlaub zurückgekehrten Soldaten  erngeschleppt worden seien,
und schreibt u. a. : Wenn es Garnisonen gibt, wo sich 30
von 100 Mann krank melden, wo die Krankenhäuser über¬
füllt sind und die verschiedenen Epidemien in manchen Gar
nisone» beunruhigenden Umsang annehmen, dann liegt die
Schuld daran , daß in feuchten und gegen die Kälte unge¬
nügend geschützten Kasernen die Soldaten ohne jede Vorsichts¬
maßnahmen zusammengepfercht wurden, weil die Lagerstätten,

Ein armes Ittädcben.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

Ü4) ___ _ _ _ _ (Nachdruck verbotcn.)
Nach einer Weile wurden andere Gefühle in ihrer Seele

vorherrschend. Ihr Zorn wandte sich nun gegen Paul ; sie
sprang aus, ballte die Fäuste und durchmaß in leidenschaft¬
licher Erregung das Zimmer. „Warum gräme ich mich
über den Verlust eines Toren ?" rief sie wild und fügte höh
nisch bei : „Wie ich ihn zu locken verstand! Man sagt uns
Frauen nach, daß wir Schmeicheleien nicht widerstehen können

mir scheint, die Herren der Schöpfung sind in. diesem
Punkte noch schwächer als wir . Tiefer Alaun ohne Titel

pah !" Doch dic,e Stimmung hielt nicht lange an:
sie liebte Paul in Wirklichkeit zu sehr, um auf diese Weise
svrtzufahren. Ten ganzen Morgen hielt sic sich in ihrem
Zimmer, eine Beute der widerstreitendsterrGefühle — ver¬
schmähte Liebe, verletzter Stolz , Wut und Enttäuschung strit¬
ten um die Oberhand.

Endlich erscholl die Trnerglocke, und ihr lauter Klang
rief sie zu den Alltagspflichten zurück. Sie badete ihr
Gesicht in frischem Wasser, um die Tränenspuren zu ver-
wischen, machte eine außergewöhnliche, elegante Toilette und
begab sich in den Speisesaal hinab. Ihr Stolz hatte wie
der die Oberhand gewonnen. Niemand, der in dieses schöne,
blühende Antlitz sah hätte geahnt, welcher Sturm von Lei¬
denschaft vor kaum einer Stunde jeden Zug desselben ent¬
stellt hatte . Nicht um die Welt hätte Lady Alice ihre
Schwäche verraten mögen.

Allein, neue Kränkungen standen ihr bevor. Tnrck
Zufall erhielt Paul bei Tisch den Platz an ihrer Seite ; er
behandelte die junge Tome mit studierter Höflichkeit ohne
den leisesten wärmeren Anflug, und Alice empfand nun zum
erstenmal die Qual , die sie in ihrer egoistischen Eitelkeit
so häufig anderen bereitet — die Qual unerwiderter Liebe.

Ter folgende Tag war schon seit der vorhergehenden
Woche zu einem Picknick am Meeresufer gestimmt. Lady
Alice wäre gerne unter dem Vorwand eines Unwochsseins
zu Hause geblieben, hätte sie nicht gefürchtet, Paul würde der
Wahrheit aus die Spur kommen.

die Ernährung und die Heizung unzureichend, das Schuhzeug
schlecht war , weil alle diese Krankheitsursachenbei den massen¬
haft in gewissenloser und unvernünftiger Weise eingestellten
jungen "Leuten unheilvoll wirken mußten. Tie Urheber des
Treijahrsgesetzes haben denselben Zynismus und die Nach¬
lässigkeit, welche sie bei der Herstellung des Gesetzes an
den Tag legten, auch bei dessen Anwendung bewiesen.

Paris,  10 .°Febr . Im Gefängnis zu Pnaon -Penh in
Kambodscha(Indien ) brach eine Meuterei aus . An 800 einge¬
borene Gefangene überfielen die Wächter und suchten sie
zu ermorden. Tiefe machten jedoch von ihren Feuerwaffen
Gebrauch und töteten mehrere Gefangene.

England.
London,  10 . Februar , „ Taily Chronicle" meldet

aus New Port vom 9. Februar : In der Jnterstaate Com¬
merce Comission sind aujsehencrregende Enthüllungen über
Tftebstähle im Großen bei der New Häven and
Hartsordbahn  gemacht worden. Ein früherer Bor-
iitzender der Kommission erklärte, daß eine Summe von 26
Millionen Mark verschwunden  sei . Senator Norris er¬
klärte, die Gesellschaft sei aus geraubt  worden und er
hoffe zuversichtlich, daß die Schuldigen entdeckt und zur
Verantwortung gezogen würden. Senator Hitchcock  er¬
klärte, die Männer , welche die Gesellschaft ruiniert und die
Aktionäre bestohlen hätten, hätten sich zu gleicher Zeit als
gemeinnützige Puritaner aufgespielt.

Die bereinigten Staaten*
N ew P o rk, 10. Febr . Tie demokratischen Führer

sollen geneigt sein, den ZusammenschlußamerikanischerEr-
portcure gegenüber dem Ausland gutzuheißen, obwohl den¬
selben dies im einheimischen Geschäft verboten ist. In diesem
Sinne sprach der Präsident der „Amalgamated Looper
Componv" im Justizkomitee des Repräsentantenhauses. Er
verwies auf die deutsche Kaligcsetzgcbung  und sagte,
Amerika solle das gleiche für Kupfer  tun , da Raubbau
getrieben werde. Tie gegenwärtig bekannten Kupferadern
in Amerika würden in 15 Jahren erschöpft  sein.

New Port,  10 . Febr . Tie Bestimmung über die
Bildungsprobe in der Einwanderungsbill  dürfte fal¬
len, da Präsident Wilson  ein entschiedener Gegner derselben
sein soll.

New P o r f. 10. Febr . Oberst Eoethals entließ
den Chef der Proorantadteilung  beim Panama-
tanalbau , B u r l e, nachdem bewiesen ist, daß für denselben
von manchen Firmen Gelder  bei Banken deponiert wor¬
den sind. Eine Hamburger Firma soll ihm beispielsweise 5866
Tollars gegeben haben.

Washington,  10 . Febr . Besuchern des Weißen Hau¬
ses gegenüber sagte Präsident Wilson  aus den Entwurf,
daß die Befreiung der a tn erikanischeu Küste n-
schisfahrt von Panamakanalgebühren  bereits in
der in Baltimore angenommenen Platform der demokrati¬
schen Parte : enthalten sei; nach seiner Meinung befreie die
internationale Lage die demokratische Partei von jeder Ber-
pslichtung in dieser Hinsicht. Er habe niemals mit der in
Frage stehenden Erklärung sympathisiert, da die demokra¬
tischen Grundsätze gegen jede Form von Subsidien seien. —
Ter Präsident sendet wahrscheinlich über diesen Gegenstand
leine Botschaft an den Kongreß, da er seine Stellung be¬
reits hinreichend klargelegt hat.

Südamerika.
N e w Pork,  10 . Febr . Nach einer Depesche aus Bo¬

gota (Kolumbien) ist Vicente Concha zum Präsidenten ge
wählt worden.

Buenos !- Aire  s, 9. Febr. Tas Ministerium lull
de m i ss i o n i e r t. Tie Kammer hat den Staatspräsidenten
Pen na auf unbeschränkte Zeit beurlaubt.

Santiago de Chile.  9 . Febr . Tas veröffentlichte
Budget  ergibt in den Einnahmen 415 325 000 Francs und
in den Ausgaben 401 760 800 Francs , mithin einen lieber
schuß  von 13 564 200 Francs . Außerdem sind Ausgaben
beabsichtigt in Höhe von 94 344 548 Francs , die durch das
bereits realisierte Ergebnis einer Anleihe gedeckt sind.

Mexiko.
New Port , 10. Febr . Wie aus EI Paso gemeldet wird,

haben die Rebellen im Cumbrctunnel ein neues Eisen¬
bahnunglück  heroorgerusen . Sie rissen die Schienen im
Tunnel aus, so daß ein Personen,zug, der glücklicherweisenur
wenig besetzt war , entgleiste und in Brand geriet. 15 Per¬
sonen kamen dabei um, eine große Anzahl wurde verletzte
Unter den Toten befindet sich auch eine Mutter mit ihren
5 Kindern. Tie Banditen , die unter dem Befehl des be-

Es war eine glänzende Gesellschaft, welche sich am nach
sten Morgen aus dem Rasenplatz vor dem Hanse ver»
sammelte. Lady Alice erschien im Reitkleid, denn sie l>atte
die Absicht, ihr Lieblingspserd „Else" zu reiten, und wartete
nun hochklopfendenHerzens, ob Paul , wie gewöhnlich bei
derartigen Gelegenheiten, ihren Kavalier machen würde. End
lich erschien er, gestiefeli und gespornt, schwang sich leicht
in den Sattel und schloß sich der Gruppe schöner Reite¬
rinnen an, ohne von Alice besonders Notiz zu nehmen. Wah¬
rend des ganzen Rittes wechselte er kaum ein paar not¬
wendige Worte mft ihr und behielt den ganzen Tag sein
reserviertes, höfliches Benehmen ihr gegenüber bei. Dennoch
war Alice wie durch Zauber an seine Nähe gekesselt und
litt Qualen der Eifersucht, wenn sie seine Aufmerksamkeften
an andere verschwenden sah. Sie war wütend über ihre
eigene Schwäche, die ihr nicht erlaubte, sich aus seinem Ge¬
sichtskreise zu entfernen, aber unglaublicher Weile klammerte
sie sich immer noch an die Hoffnung fest, Paul werde sich
eines anderen besinnen und eine Annäherung herbeiführen,
wo bereitete ihr dieser Ausflug, auf den sie seit langem sicl;
gefreut, nur eine fortgesetzte Marter und sie atmete auf, als
die Gesellschaft sich endlich zum Aufbruch rüstete.

Sie waren bereits eine Strecke geritten, als Lady Alice
momentan ihren Zügel aus der Hand ließ. Unglücklicher¬
weise sprang in demselben Augenblick ein Hund aus dem
Gebüsche laut kläffend an ihr Pferd heran und das er¬
schreckte Tier galoppierte unter wildem Schnauben davon.

Lady Alice verlor ihre Geistesgegenwart und schrie lau!
aus, ihr Pferd noch mehr dadurch erschreckend. Mehrere
Herren sprengten augenblicklich hinter dem Flüchtling her,
aber ihre Bemühungen vergrößerten nur die Gefahr ; denn als
das Pferd den raschen Hufschlag hinter sich hörte, raste cs
in wilder Angst nur noch rascher von dannen. Tie Reiterin
hatte nun jede Gewalt über ihr Pferd verloren, und bald
wurde es allen klar, daß das Tier in feiner tollen Flucht,
alle Hindernisse nicht achtend, vorwärts stürmte. _

Eine wilde öde Strecke Landes, aus dessen felsiger Ober
flasche nur hier und da ein verkrüppelter Baum kümmerlich
sein Leben fristete, breitete sich nun vor Lady Alice aus.
Auf der einen Seite dieser Ebene befand sich eine tiefe!
Schlucht, durch welche ein reißender Fluß über ein steiniges

kannten Führers Cajtello stehen, sahen dem furchtbaren Schau¬
spiel mit völliger Gelassenheit und einer gewissen(Befriedigung
zu. — Präsident Wilson hat eine an Ort und Stelle zu
führende Untersuchung angeordnet.

New Pork,  10 . Febr . Taß der bisherige englische
Gesandte in Merito . Carden,  mit Lord Cowdray,  dem
Chef der englischen Pearson -Gruppe, an meritanischenUnter¬
nehmen interessiert war, wird hier jetzt als erwiesen ange¬
nommen. Man sagt, es habe sich dabei um eine Art Kolo-
nisativnsidee gehandelt.

lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 11. Februar 1914.

*** Ter gestrige Viehmarkt  war außerordentlich
stark befahren. Tie Preise waren etwas zurückgegangen.
Es wurden folgende Preise erzielt: Trächtige Rinder 400
bis 550 Mark , frischmelkende Kühe 450 bis 600 Mark und
darüber, bessere Kühe 500 Mark, mittlere Kühe 350 Mark,
einjährige Rinder 180 bis 200 Mark, zweijährige Rinder
250 bis 300 Mark ; Kälber im Preise billiger. Auch in
Schweinen war der Auftrieb sehr stark. Fette Schweine
kosteten etwa 62 bis 64 Mark, 6 bis 8 Wochen alte Ferkel
40 Mark, Läuserschweine das Paar 80 bis 120 Mark.

»** Gymnasium.  Gestern begann am hiesigen Gym¬
nasium die schriftliche Reifeprüfung,  der sich 17
Oberprimaner unterziehen.

’*% Das Konzert Luise Es wein  ist , wie wir erst
jetzt erfahren, wegen Indisposition der Sängerin auf Ton¬
nerstag , den 5. März verlegt  worden . Gelöste
Karten behalten ihre Gültigkeit.

*** Rote Kreuz - Sammlung  1914 . Tie Ver¬
stärkung der Wehrmacht in den letzten Jahren macht es
den Organisationen der freiwilligen Krankeirpfelge zur ern
stestcn Pflicht, auch ihrerseits Vorsorge zu treffen, da'ß sie
ungesäumt ihre personellen und materiellen Mittel entsprechend
ausgestaltet. Tie freiwillige Krankenpflege muß jederzeit
bereit fein, ihre wichtigen Aufgaben im Kriege erfüllen zu
können; zu der notwendigen Verstärkung bedarf sie aber
ausreichender Mittel . Um diese zu erlangen, ist von den
Landesvereincn vom Roten Kreuz beschlossen, im Jahre
1914 in Verbindung mit den Landesfrauen-Vereinen vönr
Roten Kreuz eine. Sammlung zrr veranstalten, um die nickt
auszuschiebenden Maßnahmen ftlr die Verstärkung und Sicher¬
stellung der freiwilligen Krankenpflege bewirken zu können.
Tie Sammlung soll wahrscheinlich im Mai d. Js . beginnen
und je nach den örtliche» Verhältnissen im Lause des Jahres
durckgeführt werden. An der freiwilligen Krankenpflege im
Kriege sind alle Kreise des Volles interessiert; es gibt wohl
kaum eine Familie, die im Mobilmachungssalle nicht einen
oder mehrere Mitglieder zur Verteidigung des Vaterlandes
in das Feld stellt. Es dars daher damit gerechnet werden,
daß sich auch alle Teile des Volkes an der Sammlung be¬
teiligen werden; denn die gesammelten Mittel sollen ledig¬
lich den Humanitären Ausgaben dienen, nämlich der Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

Balduinstein, 10. Februar . In der Nacht vom 7.
zum 8. Februar ist in Langen scheid ein Einbruch verübt wor¬
den, und zwar in der Gastwirtschaft Küchler. Tic Diebe
stiegen durch ein offenes Fenster in das Gastzimmer, wo sie
alles durchstöberten. Es fielen ihnen nach den vorläufi¬
gen Ermittelungen nur 4 Kasten Zigarren (400 Stück) als
Beute zu. Durch sofortige Ermittelungen des Gendarmerie¬
wachtmeisters Schwede? ist die Spur der Dieb« entdeckt
worden.

Netzbach, 10. Febr . Hier schlachtete der Maurer
und Metzger Friedrich Krärner ein Schwein im Alter von
nicht ganz zwei Jahren . Tas Tier hatte das seltene Ge¬
wicht von 500 Pfund.

Laufenselden, 10. Febr . Vorgestern fand hier die
W a l: I eines evangelischenP s a r re r s stall. Ter bishe¬
rige Verwalter der Pfarrstelle Vikar Brumm  wurde ge
wählt.

- Laugenschwalbach, 10. Febr . Es besteht die Absicht,
das hiesige Königl. Hochbau amt  nach Wiesbaden zu
verlegen. Ter hiesige Bürgerverein  hat sch der Sache
angeriomme» und eine Eingabe mit über 100 Unterschriften
an den Minister der öffentlichen Arbeiten in Berlin gesandt,
in der er gegen die Verlegung protestiert.

- Usingen, 10. Febr . In der vergangenen Woche fand
am hiesigen Seminar die Entlassungsprüfung statt. Sämt¬
liche 36 Prüflinge bestanden. Vier Prüflinge wurden auf
Grund ihrer schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
bcsreit.

Bett seinen Lauf nahm. Erne gefährlichere Stelle hätte
sich, kaum finden können. Wäre jedoch das Pferd auf dem
Wege geblieben, so wäre die Gefahr verhältnismäßig ge¬
ring gewesen, doch plötzlich stürmte es wie rasend in der' Rich¬
tung nach der Schlucht. Bleich und fast leblos, zu jeder
Bewegung unfähig, klammerte sich die Retterin an das ge-
ängstigte Tier . Ein Schreckensschrei entfuhr den Zuschauern,
welche am weitesten voran waren ver 'Tod Lady Alicens
schien unvermeidlich.

„O , rettet mein Kind !" ries Lady Dlarston in herzzer¬
reißenden Tönen. „Will niemand meinem Kinde zu Hilse
fommen?" Sie blickte flehend von einem zum anderen.

Paul Ladwell sing diesen Blick auf, in welchem die
ganze Todesangst der Mutter sich aussprach und sofort war
sein Entschluß gefaßt. Er gab seinem Pferde die Sporen
und schickte sich an, mit eigener Lebensgefahr der unglücklichen
Hilfe zu bringen. Ebenfalls den geraden Weg verlassend
lenkte er auf die Ebene ein und sprengte dann in schräger
Richtung nach dem Rande der Schlucht. Hier mußte er seiner
Berechnung nach mit Lady Alice Zusammentreffen, und dies
war, wie er wußte, die einzige Rettung für Lady 'Alice

Jedermann begriff sofort seinen Plan , und alle wun¬
derten sich, daß 'niemand früher daran gedacht. Atemlos
beobachtete man das erschütternde Schauspiel. Rascher und
lascher galoppierte das Pjerd der Lady Alice, aber Vanl
Ladwells tüchtiges Jagdpferd stand ihm an Schnelligkeit
nicht nach. Es war eine furchtbare Jagd.

Einige Minuten qualvoller Ungewißheit folgten End¬
lich hatte das scheue Pferd schäumeiiö und schnaubend öen
Rand des Abgrundes erreicht und der nächste Schritt mußte
sie unvermeidlich in die Tiefe reißen. Noch ein keiner Raum
trennte den Refter von der gejährlichen Stelle.

Ein halb unterdrücktes Schluchzen ertönte aus der Menge
Paul hatte sich halb im Steigbügel erhoben; er gab seinem
Pferde die Sporen , und das mutige Tier, aufs äußerste
gedrängt, übersprang in einem mächtigen'Satz die noch blei¬
bende Entfernung . In derselben Sekunde verschwand' Esse"
vor den Augen der Zuschauer in der todbringenden Schlucht.

Ern lauter Lus schrei entrang sich aller Lippen, Lady Mar¬
ston brach ohnmächtig zusammen. Allein ihre Tochter lebte
dank der Geistesgegenwart des tapferen Kavaliers . In dem



Virrfladl , 10. Febr . Tier älteste Einwohner unseres
Torfes , Herr Friedrich Lramer,  Friedrichstraße 2, feiert
crnt heutigen 11. Februar seinen 90. Geburtstag.

Amöneburg, 10. Febr . In einer Fabrik auf der Amöne-
bürg wurde schon seit längerer Zeit bemerkt, daß Platin
knöpfe verschwänden .’ Endlich ist es nun der Bieb-
richer Polizei gelungen, den Täter in der Person des früher
dort beschäftigt gewesenen Tünchers Philipp W a l d j chmi d t
zu ermitteln. Tic Polizei wurde auf den Täter aufmerk-
ianr, als dieser versuchte, das gestohlene Platin durch eine
Mittelsperson in Biebrich zu veräußern. ^ .

Königstein, 10. Febr . Gestern abend nach Feier¬
abend entstand zwischen dem Gärtner Hartmann , der einen
Schoppen nicht verschmäht und dem Maurer Graf aus Mam¬
molshain, einem Abstinenzler, ein Wortwechsel, in dessen
Verlauf letzterer den erfteren mit einem Handbeil crnst-
lich verletzte,  so dag er sofort in das Krankenhaus ein-
gelicjert werden muhte.

Rambach, 10. Febr . Zu der Nacht vom 5. aus 6. Fe¬
bruar wurden in hiesiger Gemarkung „Neuslachsland̂ dem
Schmiedemeister Wilhelm Zerbe sechs und dem Uhrmacher
Adolf Bei d r e kO b stb ä um e von unbekannter Hand voll¬
ständig vernichtet,  indem die Kronen der etwa 8. 10
Fahre alten Bäume auseinandergerissen wurden. Tie von
dem Gcndarmeriewachtmeister Katzmann und Polizeiserge¬
ant Simon sofort aufgenommene Untersuchung hatten den
gewünschten Erfolg . Ter Täter wurde festgcstellt.

Frankfurt , 8. Febr . Für den Abbruch der Alten
Brücke  werden jetzt die vorbereitenden Schritte getan. Tas
Tiefbauamt erläht öffentliches Ausschreiben für Herstellung.
Unterhaltung und -spätere Beseitigung einer Notbrücke über
den Main während des 'Neubaues der Kaiferbrucke. Zwer
Knaben aus Bornheim werden feit Montag vermißt.
Ta sie aufs Maineis gehen wollten, besteht die Befürchtung,
daß sie einqebrochen und ertrunken find. Ein Manfar-
denbrand  im Haus Große Friedbergerftrahe 44 '46 wurde
von der Feuerwehr gelöfch-t. - In der Hanauer Landstraße
ging gestern abend das Pferd eines Hanauer Tvofchkenbe-
fitzars durck- und rannte mit deni Wagen gegen eine rele-
grapbenftanoe. Ter Kutscher wurde vom Bo ck geschleu¬
dert  und schwer verletzt ins Hciligengeisthospital emgr
iicserl. . , , ,.

Frankfurt a. M ., 10. Febr. Zn der letzten Nacht
gegen 4 Uhr wurde in der Herberge zur Heimat in der Buch
gasse der diensttueude Haus bursche  von einem Mann,
ben er in eine Gicfylcifftellc im oberen Stoctocrl cjeleiten»
wollte, im Stiegenhaus niedergeschlagen  und so
lange gewürgt, bis er bewußtlos war . r ann eilte der -Nanu
m die im Parterre telegenen Wirtschaftsräume, eignete sich
den Znhall der Kasse an, der aber nur aus 60 Pfg . bestand,
und ' auf den Namen Wilhelm Niehufen laulende Papiere
und entkam. Ein 16jähriger Banklehrling, der gestern
1100 Ml einzukaffieren hatte, ist mit dem Geld ge>-
flüchtet-  er hat sich vermutlich nach Frankreich gewandt.

Heute morgen gegen 6 Uhr entstand in einem Holzschup¬
pen im Hause Große Gallusstraße ein Brand,  der von
der Feuerwache in kurzer Zeit gelöscht wurde.

Frankfurt , 10. Febr . Fm Hause Sandweg 22 wurde
in der 'Nacht zum Sonntag der vielfach vorbestrafte Gele
genhcitsarbeiter Gustav Scholz in dem Augenblick aoge-
saßt, als er in der Metzgerei einen Diebstahl verübe» wollte.
Tuet seiner Komplizen entkamen. — Heinrich « ch ii l i n g.
einer der gesürchketiten Sittlichkeitsverbrecher, wurde in bei
.Hoheuzoilernanlage festgenommen. Er näherte sich nachts
Liebespaaren, gab sich als .Kriminalbeamter aus und ver¬
übte dabei Erpressungen und Diebstähle.

^ Draubach. 10. Febr . Bon allen Gemeinden des
Kreises St . Goarshausen hat im abgelausenen Jahre unser
Ort den meisten Wein  geerntet , obwohl der Grund¬
flächen umfang der Weinberge erst an vierter Stelle kommt.
Trotz dem schweren Hagelschlag am 4. Jum und der Ulißern.e
an sich, ist der Eriolg erfreulich, ist er doch rn erster ~mv
der Bekämpfung des Sauerwurmes zuzuschreiben.

Böchasrhenn, 10. Febr . Seit Freitag wird lger der
Siähriqe Sobn des Lotomolioführers Herold  vermißt . Ler
Knabe war aus das Eis des Mains gegangen, geriet m eine
offene Stelle und verschwand. Kinder wollen ihn an eener
offenen Stelle gesehen haben, und wie er dabei mit einem
Stock ins Wasser schlug. Tadel muß das Eis nachgegeben,
und der Kleine kopfüber ins Wasser gestürzt sein.

Bingen, 10. Febr . Allem Anschein nach i n denRhe in
gefallen und ertrunken  ist hier der aus Hundwil in
der Scbwcrz stammende Schstfsheizer Konrad Lauchen-
auer.  Ter 48 Jahre alte Mann war auf dem Schlepp
darnpser „Fendel 18" beschäftigt. Er verließ das hier vor
Anker liegende Boot , um in der Stadt Ernkäufe zu besorgen.
Ais er später mit einem Kollegen aus die Ankunft des
Rachens, der ihn wieder an Bord bringen sollte, wartete,
stieg Lauchenauer eine Leiter an der klsermauer hinunter.
Als dann der Rachen anlegen wollte, war der Heizer ver¬
schwunden. __

Hanau , 10. Febr . Ein großes Schadenfeuer entstand
vorgestern früh in der Makkaroni-, Paniermehl und Eierteig-
warensebri! von Joses Grein. In kurzer Zeit war das
-ganze Fabrikgebäude eingeäfchert. Ter schaden wird auf
80 000 Mark geschähi. lieber die Entstehungsursacheist noch
nicktts bekannt.

Gießen. 10. Febr . In der Sitzung des Provinzialland¬
tages der Provinz Oberhessen wurde mrtgeteilt, daß der
Voranschlag für die kleb erlandzen trale  der Provinz
um 1266 000 Mark überschritten  worden ist. Tie
Nachsorderung wurde nach längerer Verhandlung bewilligt.

Fulda , 10. Febr. Unsere Domklrche  ist um einen
weiteren Kunstschatz bereichert worden. Nachdem vor einer Reihe
von Jahren das ursprüngliche erste Zisfernblatt der alten
Domuhr (Uhr und Zisfernblatt sind von Adolf v. Talberg

1726 bis 1737 — gestiftet worden» durch ein anderes

Augenblick, da das wilde Pjerd den gefürchteten Sprung über
'die Tieje machte, hatte Paul mit festem Griff Lady Alice
aus dem Sattel gerissen und galoppierte nun mit seiner be¬
wußtlosen Bürde zu der übrigen Gesellschaft zurück.

Alicens Rettung war in der Tat ein halbes Wunder zu
»enuen. Hätte Pauls Jagdpjerd nur eine Viertelrninute den
Gehorsam verweigert, hätte Alicens Fuß sich im Steigbügel
jeitgesangen oder Pauls kräftiger Arm seinen hastigen Griff
verfehlt, so wären beide unrettbar mit in den Abgrund ge¬
stürzt, in dessen Tiefen man tzas Pferd am nächsten Tage
zerschmettert wiedersand. ,

Als Ladn Alice wieder zum Bewußtsein tam, schien sw
instinktiv zu wissen, wer ihr Reiter gewesen. Sie öffnete
halb ihre Augen und ein Schauer von Glückseligkeit durch
lies ihre Glieder, als sie sich: von Pauls Armen umschlun¬
gen sah. Neue Hosfnung erwachte in ihrem Herzen; sie
schloß die Augen Lieder und verhielt sich regungslos, bis
Paul ihre anscheinend leblose Gestalt sorgfältig aus die
wissen der Marstonscheu Equipage bettete.

(Fortsetzung folgt.»

ersetzt werde» war, hat man nunmehr bei Ausstellung einer
neuen Tomturmuhr das alte, kupferemaillierte Zfffernblatt
wieder ausgearbeitet. Tas schöne Stück ist sehr gut er¬
halten, es I>nt 3 Meter Turchmesicr.

FC . Schloß Arnsburg , 10. Febr . In dem alten Herren¬
sitz und späteren Cistersienser-Kloster, jetzigen Schl o ß Ar n s-
burq in der Wetterau  fand die Verlobung  der
Gräfin Luitgarde zu Solms -Laubach  mit dem
Staatssekretär des Aeußeren, v. I a g o w, statt. Seit ei¬
nigen Tagen weilt Staatssekretär o. Jagow aus dem Lau-
bäch'schen Schlosse. Er hat seine jetzige Braut während seines
Aufenthaltes in Rom kennen gelernt. Tie Braut ist eine
Tochter des im Jahre 1900 verstorbenen Phrasen Friedrich
zu Solms -Laubach aus seiuer Ehe mit der verstorbenen
Gräfin Marianne zu Stolberg -Wernigerode, und eine Kusine
der Großherzogin Eleonore von Hessen und bei Rhein.

Köln, 10. Febr . Ta trotz der verschärften Aufsicht der
W a r e n >chm u g g e l aus den R h e i n sch: ff en nach und
von Holland nicht unterdrückt werden konnte, ist ein neuer
Z o l l ü b e r w a chu n g s d i en st eingeführt^ worden, der
einem Oberzolktontrolleur imt dem Sitz in Tuisburg über¬
tragen worden ist. Tiefer neue Zolldienst erfolgt vor-
'lauftg durch einen Zolldampfcr,  der die unter Kontrolle
gestellten Schiffe von Düsseldorf bis an die holländische
Kreuze begleitet. Für diesen Zolldienst dürsten in Kürze
noch mehrere Dampfer in den Dienst der Zollbehörden ge
bellt werden.

Köln, 10. Febr . Wie die „Köln. Volksztg." erfährt,
weiden die Bischöfe der Kölner  K ir chenp  r o o rn  z
am 13. Februar in Köln eine K o n s e r en z abhalten.

Magdeburg , 10. Jan . Ter verstorbene Stadtrat Som-
b a r t ha! sein Vermögen, das 800 000 Mark  beträgt,
der Stadt Magdeburg vermacht.  Tie Nutznießunĝ ocr
bleibt zunächst der Witwe T-omdarts bis zu ihrem Tode.

Braunschweig, 10. Febr . Ter Braunlager Mörder
Plog  wurde gestern nach mebrtägiger Verhandlung vom
Schwurgericht wegen Mordes und schweren Raubes zum
Tode verurteilt.  Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm dauernd aberkannt.

HtMimvLr, 9. Febr . Eine Belohnung von ouO
Mari  hat der Regierungspräsident jetzt aus die Auffindung
des Kaufmanns Ludwig Schröder  ausgesetzt , der am

Januar seine Wohnung verlassen und eine Geschäftsreise
nach Braunschweig angetreten hat . In Braunschweig hat er
nachmittags ein Hotel ausgesucht. Abends ist 'er nicht dort¬
hin zurückgekehri'und seitdem fehlt jebc -r-pur von ihm. Schrö¬
der hatte' 3000 bis 4000 Mark Geschäftsgeld bei sich. Es
wird vermutet, daß er eineiu Verbrechen zum Opfer
gefallen iü, oder dah er, von Geistesverwirrung befallen,
im Reiche umherirrt oder ins Ausland gereist ist.

Hannover, 10. Febr . In Horst (Kreis Neustadt am
Rübenberge) sind drei Kinder  beim i- pielen von einem
Wind m ü h l e n s l ü g e l erfaßt  worden . Sie wurden
mit schweren Schädelbrüchen dem hiesigen städtischen Kranken¬
hauke zugeführt. Tas jüngste, dreijährige, Kind erlag seinen
Verletzungen; der Zustand der beiden Geschwister ist ' ehr be¬
denklich. . . . ,

Hannover, 10. Febr . . Ter 20jähnge Student  der
Rechte Paul Schulz aus Göttingen hat in den Lauben¬
gärten bei Hannover seine 17jährige Geliebte erschos-
sen. Beide wollten gemeinsam in den Tod gehen. Beim
Anblick der Leiche verlor der Student jedoch den Mut zum
Selbstmord und stellte sich der Polizei.

Berlin , 9. Febr . In der Königlichen P o r ze l l a n-
manusattur  in der Wegelynstraße ist vorgestern nach¬
mittag in einem zweistöckigen massigen Gebäude, !N dem in
mehreren Rundösen das Porzellan gebrannt wird, ein grö¬
ßeres Feuer  ausgebrochen. Eine große Menge Brennholz,
das um das Gebäude heruni ausgestapelt war , stand in Flam
men. Bald schlugen die Flammen auch in das Gebäude biu-
em und ergriffen die dort lagernden Holzvorräte. An ein
Eindringen ' war bei der ungeheuren Hitze, die sich entwickelte,
nicht zri denken, zumai auch Tinsttlrzgcsahr bestand. Erst
abends war die Gefahr soweii beseitigt, daß die Feuerwehr
in das Gebäude Einbringen und der Flammen Herr werden
konnte. Tas Gebäude ist größtenkeils a u s g eb n n t.
Ein Rundofen ist völlig unbrauchbar geworden. T'ie Ur¬
sache des Feuers ließ sich noch nicht seststellen.

Berlin , 10. Febr . Im Torfe Staffelde  bei Krem¬
men im Osthavelland hat der Kaufmann Engel,  der einer
religiösen Sekte anqehörtc, im religiösen Wahnsinn
seiner Fra  u , die schlafend im Bett lag, mit einem Be-l
hieb den Schädel gespalten.  In seinem Wahnsinn
stach er noch mit dem Brotmesser auf die tote Frau ein und
brachte ihr zahlreiche tiefe Stiche in die Brust bei. Unmittek
bar daraus ging er tit das Schlafzimmer feiner Kinder. Tor
lagen die beiden 13 und 15 Jahre alten Töchter un'd der
12 Jahre alte Sohn in ihren Betten . Engel stürzte sich
zuerst aus die beiden Mädchen und spalt ete ^ ihnen
die Schädel.  Durch das Geräusch muß der Sohn er¬
wach: sein; denn der Knabe sprang ln wilder Verzweiflung
aus seinem Bett aus und stürzte' sich laut um Hilfe schreiend,
aus dem Fenster. Noch im letzten Moment erfaßte ihn
der Vater und brachte ihm zwei Schnitte am Halse
bei, die sich aber als ungefährlich erwiesen haben. Ter
Knabe alarmierte die Bewohner des Dorfes, die sofort in
das Haus eindrangen. Als sie ankamen, hatte sich der
Wahnsinnige die Pulsadern geöffnet  und lag tot
in einer großen Blutlache am Boden.

Berlin , 10. Febr . Auf dem Flugplatz Johannis¬
thal  bat sich heute vormittag gegen 9 Uhr wieder ein
schweres Unglück zugetragen. Ein Eindecker und ein Dop-
peldeckcr stießen in der Luft zusammen. Ter Flugschüler
Degn er fand den Tod.  Der Führer des Doppel¬
deckers Gerhard Sedlmayr  wurde schwer, sein Begleiter
Lt. Leonhardy  weniger schwer verletzt.

Eckarksbergca . d. Unstrut, 10. Febr . Gestern nacht sind
der Forstläuser Schmidt  und der Revierförster Lud wig
mit Wilderern  zusämmeugeraten. Ludwig  wurde ge¬
tötet , Schmid schwer verwundet.  Die Eerichtskom-
Mission fand die Leiche im Walde und zehn Meter davon em
erlegtes Reh. Die Täter sind unbekannt. Der getötete
Förster war Familienvater.

Paris , 10. Febr . In Lille  wurden bei einem in einer
Spinnerei ' ausgebrochenen Brand  durch den Einsturz einer
Mauer ein Feuerwehrmann getötet und mehrere ändere, da¬
runter Hauptmann Crombet, schwer verletzt.

Mailand , 10. Febr . Vor einigen Monaten wurde in
M antu  a ein Geistlicher, Ton F r ed i, oerhastet. weil er
aus emem Meßbuch des Doms kostbare Miuiaturen heraus-
aeschnitten und verkauft hatte . Tie Nachforschungen der Poli¬
zei bei dieser Gelegenheit haben nun zur Entdeckung noch
weiterer Unregelmäßigkeitenim Handel mit Kunstwerken aus
dem Besitz von Kirchen geführt. Es wurden nämlich bei
einem Antiquar in Reggio zwei Herligenstatuen und em
Marmor -Tabernakel aus dem Emquecento entdeckt, die der
Kirche voi, San Colombano in Ponttamöli bei Prsa gehörten,
und die vom Pfarrer verkauft worden waren, ohne daß er

die gesetzliche Ermächtigung der Behörde für den Schutz von
Kunstdentmälern nachqesucht hätte . Ferner fand die Po¬
lizei ln verschiedenen Städten noch weitere Miiriaturen, die
von den Tiebstählen des Don Fredi herrührtcn, und die durch
eine weitverbreitete Geseklschast von Antiquaren vertrieben
wurden, um die auf ihren klrsprung führende Epur zu ver-
wiscken. „rT , J

Madrid , 10. Febr . In der Stadt Alevalo ,vrrzte
ein im Bau besindliches Haus zusammen und begrub sämt-
lrche Arbeiter unter seinen Trumimern. Es bauerte längere
Zeit ehe die Arbeiter befreit werden konnten. Zwei waren
bereits tot , 5 weitere erlagen binnen kurzem ihren Verletzun¬
gen. 8 Arbeiter liegen in lebensgefährlichem Zustande im
Hospital darnieder.

Eh-erbourg, 10. Febr . Zwischen Seeleuten verschiedener
Nationalitäten des türkischen Tampsers „Altay " kam^es
zu einem Streit . Tie Beobachtung mohammedanischer Rtten
durch den Araber Beryck  führte zu einer Schlägerei zwischen
diesem und dem Teutschen H o p m a n n. Die Besä  tz ung
teilte sich in zwei Lager, zwischen denen Revolverschüsse
gewechselt wurden. 'Beryk , Hopmann  und ein Ma¬
trose namens H a u f en wurden an Land gebracht und oer-

R«w York, 9. Febr . Ter schuldige Angestellte der Mer-
cantile Bank in Memphis ist der Bankpräsident Raine.
Tn er nicht in der Lage war, 250 000 Dollar Kaution zu
stellen, wurde er o er h a s t e t._ __ ,

Kurzer Getreide -Wochenberichr
dev Pveisvex .chtstterie deä Deutsche-» Äaudwiri-

schaftsrats vom 27 . Jan . bis 9 . Febr. 1914.
Argentinien brachte auch in der letzten Mochc mir ge¬

ringe Weizenmengen )üm "Erport , und man gewinnt immer
mehr den Eindruck, daß die La Plata -Ernte nur wenig für
den Weltmarkt übrig lassen dürste. Aber auch die Abladuu

en Australiens zeigen, daß man Tte "Ernte überschätzt hat.
jedenfalls hält Amerikä angesichts dieser Verhältnisse fest

aus Preise, auch Nordrußland stellte wieder höhere Forde¬
rungen. während Südrußland überhaupt wenig im
Markte war, zumai das eingetretene Tauwetter die Zu¬
fuhren behmdcrt. In Deutschland herrschte während der
Beiichtswoche meist mildes Wetter , aber die Nächte brachten
mehrfach empfindlichen Frost, und dieser Umstand trug im
Verlause wohl mit dazu bei, die Tendenz wieder fester wer¬
den zu lassen. Das Angebot, das in der Vorwoche größeren
Ilmsang angenommen hatte , zog sich diesmal wieder mehr
zurück, ' als die Käujer die Preise zurückzusehen versuchten.
T >as Erportgeschäst Hatte zwar ruhigen Eharatter , mdetz
bietet die Erledigung früherer Abschlüsse dem Angebot von
gutem Weizen genügend Verwendung. Im Lieserungsge-
sämst waren Abgeber vorsichtig und die Preise zogen um
1,50 bis 1,75 Mark an.  In Roggen war das Angebot
keineswegs dringlich, trotzdem der Abzug über die russische
Grenze nachgelassen hat . Einerseits zeigt sich die Küste an¬
dauernd aufnahmefähig, andererseits besteht Nachfrage sei¬
tens der Mühlen. Jedenfalls vermochten sich die Preise
nsolgedessen ziemlich gut zu behaupten. Liesenmg war durch

Deckungen gestützt und schließt 0,73 bis 1,25 Mark höher als
vor acht Trigen. In Hafer blieben bessere Qualitäten knapp

.und zrmr Erport gesucht, auch geringere Ware findet Be¬
achtung, zumal Argentinien enttäuscht und Rußland frühere
Abschlüsse nickgängig zu machen sucht. Braugerste hat in
den wenig vorhandenen guten Oualitäten besseren Absatz.
In russischer Gerste stockt der Konsum̂; die Forderungen!
waren zeitweise etwas ermäßigt, zum Schluß wieder fester.'
Taqeaeii zeigte sich für Mais etwas mehr Begehr und festen-
Tendenz, da die Witterung für die La Plata -Ernte zuletzt
weniger günstig war und die Verkäufe infolgedessen oorsich
iigcr offerierten.

ES stellten stcb die Pceiie«ir
Markttage wie intat

inländisches « etreide am legten

Wetten
)

Wnaurn Ha er
KSmaSb-n.' k— ' (ffT
Dann« *53 ' . 2 ; '+ 1
Stettin 180 (—1 ; I-E (—1 . IM (- 1 >
Berlin 192 (+ 2 ) 1540» (+ 1 ) 1<8 i— ,*
Köln 190 (- ) In5 (- ) 186 (- ,
Frankfurt  a . M 197>/» (4-1 ) 16n (— ) 1«- /* - l-M nnbeim 20' (+ 5 ) 16o (— ) 182iJs( )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 199,25 (tz-1,25).
Pest April 262,80 (f l,20 ), Paris Februar 215,05 (—1,60),
Liverpool Mürz 163,50 (—1,60), Elsicago Mai 144,05
<- 0,60), Roggen : Berlin Mai 160,75 (-p0,75), Hafer:
Berlin Mai 156,25 (+ 0,50). Futtergcrste, Süd russische, frei
Hamburg, unverzollt schwim. 110,50 (—0,50), Febr . 109,50
( )r Mais . Argentinischer, schwimmend 108 (—0,25),

an., Febr . 105,50 (—1) Mark._ _
Donau

Bronzen , Maschine »öle
Peter Josef Hammersehlag, Limburg.

jjMsrsSeifenpulm
ersetzt Rasenbleiche.

Uebtrall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Jos . Müller , Seifenfabrik , Limburg a . Lahn.

101
^öffentlicher Metterdiewir

Wetteraussicht für Donnerstag den 18. Februar 1914.
Vorwiegend wolkig, vielenorts Niederschläge, jedoch zunächst

meist leichte, etwas milder.

Limburg, Mittwoch den 11. Febr. Wochenmackt.  Aepfei per Pf
13—30 Pfg., Apftlsinen per Stück 3—6 Big., Aprikosen per
Pfd. Bsg., Birnen per Bsd. <3—3u Pfg. Schneidbohnen per Psd.
Vsg., Boiinen dick-- per Psd. Psa., Blumenkohl per Stück 30—60 Pi >.
Butterver Psd. 1.00 Mk. Wcnnen per Stück5 —8 Pfg., 3 Eier 18 Pfg
Endivien per Stück 10—26 Pfg., Erbsen per Psd. — Psg., Erdbeere
per Psd. — Pf ., Heidelbeeren per Psd. — Pfg-, Himbeeren per Psd
— P 'g. Johannisbeeren per Psd. - Pfg,  Kirschen per Pfd-
— Pfg,  Karioffein ver Psd. 3 Ptg.,per Zkr. 2.00—2 10 Mt., Knob¬
lauch per Psd. 40 Pfg,  Kohlrabi obertrd. ot.< Stück — Pfg., mite -
irdisch per Stür 10— 15 Psg.. Kontialci per Stück— Psg.. M-errettig tu
Stange 15—25 Psg . Pfirsich: per Psd.- Pfg.,Pflaumen per Pfd. — Psa
Rtineklaudeu per Pfd. — Pfg,  Stacheloeeren p:r Pfd. - Psg. .
Towatcnäpiel per Pfd. — Psg,  Trauben per Pso. 70 Psg.
Siosenkehl per Psd. 20 Psg., Zwettchen per Psd. — Pf.
Mettig per Stück 5— 10 Psg . gew Rüben per Pfd 10 Pfg.
weihe Rüben per Pfd. — Psg.. rote per Psd 10 Psg.
Rottraut per Stück 10—30 Pfg.. we h raut ver Stück 10- 30 Pf
Schwarzwurz per Psd. 25 Psg-, Spinat p-r Psd. 25 Psg,, Svarg 1
per Psd. — Pfg,  Sellerie per Stü^ 10—15 Pia.  Wirfi g
per Stück 10- 30 Pfg.. Zwiebeln per Pfd. 10 Psg. Kastamm pe
Pfd. 2b Pf .. Wallnüsse per 106 Stück1.00 Mk.. Haselnüsse
per Liter 50 Pfg.



rer

Heute Nacht verschied nach längerem Leiden, wohlvorbe¬
reitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente der ka¬
tholischen Kirche, unser teurer lieber Sohn, Bruder und Enkel

Aloys Bühler
im Alter von 24 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
«U. Bülilcr.

LIMBURG, den 10. Februar 1914.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag,  nachmittag 3 Uhr , vom

Sterbehanse . Obere Schiede 25. Die feierlichen Exequien Freitag morgen
8>|2 Uhr . 8(33

gejuckt für Anfertigung von
Log-jrönin :c. 9(31

yiMllMMfililir.
Dieza. L., iflalmhofft'oft? 15

Braver Junge kann am
1. Avril 1914 als

i
bei mir emlrttcn. 1)31

E . Bielefeld,
Hotel ..Alle Port", Ltmbura.

Tüchtiges snubercs
Dienstmädchen

für alle Hausarbeit g'g n
guten Lohn zum baldigenE n
tritt gemckt. 1(11

Zu ertr in h. Exp. h. Bl.

MasKkslrsßSmk
(Ttpoleriv) zu verkaufen.

Wo. *oct “h Exv». 5(33

MeischI . Zi
13(33
I . Siimöorf,

Achtung!
Beinbruckdalber
ein 3jähr.Fohlen

geichlachtct.
p Pfd. 40 „/ empf

Roßschlächterei
F chmckt 19

Jg * Achtung!
JwßtfsL  Empfedl - d erftkl.
H P̂ftrdc pr Fleisch."̂ ^ ^ Spcz.: Wurftware»,
Fleischwurft, Blutwurst,Preß
köpf, Cervelatwmst, Roll¬
schinkenu. pr. Leberwurft per
Pft>. 25 Pfa. 8(32
Hahnefelds Rossschlächterei.

R <nenarss' 7.

UHch-Vkkßchn«z.
Montag beit Iß . Februar

werden im Thalhermrr Gcmcindrmalv aus veischredenen Di¬
strikten:

209 Cicheiistiimme Mit 94,50 Fftm.
(stärlster Stamm l 1/* Fstm.)

verftfizerr. Zusawmei kunft vormittags 1V Uhr am
Alpenrod(Thatheim—Hundianger Straße).

Dienstag den 17. Februar
ebenfalls aus verjchiedenenD strikten:

120 Rottannenftämmc mit 30 Mm.
(darunter 2 Stämme von 1 bis U/s Fstm.)

290 RottarineN' Stangln 1. Kl.
350 „ „ 2. „
540 „ 3.
340 „ „ 4. „
210 „ .. 5. „

4850 „ „ 6 .. (Bohnenstangen)
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr a« der Schlau-

drrwühle.
Thalheim , den9. Februar 1914

Der Bürgermeister:
2 3̂3 Weyer.

ßslzikkßkigkmg. Lbnsökßerki Iiez.
Mittwoch den 18. Februar , vorm. 11 Uhr in der

Wirtschaft von Aiuon Rewch zu Heistenbach . Distr. 26d
-schollenbcrgu Tot. Eichen: 2 Slüarme 1 Fm., 24 Rm.
Sät . u. Kn., Buchen: 248 Rm. Scht. u. Kn . 2200Wellen.
Nadelholz: Di'tr . 22a Hoshtck, 32b Spraiig 29 Stämme
8 Fm. (12—26 cm Durchm.), 250 Stg . 1.—3 Kt., 27 Rm.
S »t u. Kn._3 (33

KlkMhlih-Ntlßkißkrlillg.
Am Montag den 16 . Februar li -14,

nachmittags 3 Uhr
anftng'nd, werden aus Distrikt Altenjchlag, Stadlwald Wörfch,
versterge-t:

84SV Durchforstungswellen
Kamberg , den 10. Februar 1914.

Der Magistrat:
10(33 P i Vbe>a er.

NlitzltWkchlßcruj.
Mittwoch , den 18 . Febr. d. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommtm der Wirtschaft von Wilh . Aug. Groß,
mann  ans den

Distr. 1a 1b Id Heide und Galgeuberg 9,
im hiesigen Gemeindewald folgenb*S Nutzholz zum Ansgebot:

177,16 Fftm. tannen Stämme,
150 lanven Stangen 1. Kl.,
430 ., .. 2. ..
90 ., „ 3. „
6 eichen Stämme und
3 Rm. eichen Schichtnutzholz.

Käufer wollen sich das Holz vorher im Walde ansehen.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Ohren , de» 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

9(33 Leber.

PlWlMUß.
Freitag , den 13 . Februar

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen in Oberweyers Gimcindewald

7 Eichenstämme von 17,03 Festmetcr,
64 tonnen Star gen, 1. big 5. Klaff.,

5190 eichen und gemischte Wellen
j*Jr Deisteigerung.

Oberweyer , den9. Februar 1914. 1)33
Schmidt , Bürgermeister.

Gpnst Kielefeld
WeinhandLuNg. Limburg.

Smider -AUgsbül !
1912 er Lauber.hcimrr p. l!1
1911 er Deiüeshcimer
1911 er Ruppertsberger
1911 er Nieisteiner
1911er Lorcker Ooerflar
1911 er Hattevheimer GeierSderg Auslese
1911 er Balwiger (Mosel)
1911 er Beflsteiner Silbe:berg
1911 er Graacher Himmelreich
1911 er Jagelheiner (rot) 2)31

Flasche Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

0 80 t
0.90
1,20
1 25
1.50
3.50
0,90
1,40
1,70
1,00

Münz & Brühl
Limburg an der Lahn . — Telefon 31.

Interessenten zeige« wir hierdurch
die Inbetriebnahme einer größeren,
leistungsfähigen • »

SCHROT- MUHLE
an und bitten um geneigten Zuspruch.
Schrottage : Montag , Dienstag « nd

Donnerstag.

Landedpiodukir. Kraitsmt'r, Kunstoünger, Koh'cn,
tn g:vs uno en detail. 16)30Il

Karneval 1914

cc50
CO

"Lille Vereine und Karnevals-
B freunde,welche gewilltsind,

beim diesjährigen Lkarnevals-
zuge Gestellung oder bei einer
Gruppe mitzuwirken, werden
auf Donnerstag, den 12.Febr.
1914 ins Deutsche Haus ergeb.
eingeladen. Das Komitee.

BMaBHBiBiaaRnaiiBiBauiHBBmiiam

@ÄaY©m
präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester -wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Fahr. Chem. Fabrik Erbenheini G. m. b. H.

3(277 Erbcnheim-Wiesbudcn.

„Eintracht".
Heute abend Gesang

probe im VereivSlvkal,

Gin Junge -u Ottern
in die Lehre gebucht. 17(25

Kondi . or ei
_ Joseph Sterlet.

SteraefallcS halber m in
ichönster Lege LimduroS Die
zerstroß- 84 ein brcifiöcftgcS

Wohnhaus
mit crntcagsrrichew Garten
per sofort zu v rkavsen. Nah.
ls>fJ0  Diezerstraßc 82, Part.

Eu fach möbliertes Zim¬
mer sofort zu mieten gesucht.

Offerten unter Nr. 7(33
an die Expeditiond. Bl. er'
beten.
K 8-Zimmerwohnnng

oder 2 ° Zimmerwohnung mit
Mansarde von ki. Familie zum
1. April zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 14(32
an die Expd. d. Bi.

In unserer Zentrale frisch eingetroffen i

2 DWei-MllUllllS
Gemüse-

Konserven

1

I
8

Reelle, stramm: Packung, Garan- 1ji Ko.% Ko.
Dgietie für jede Dole Dose

Schnittbohnen , junge »2 21

Ftziiltbohiiei !, lange
2 Kilogramm 59 Pf. :r«

Schnittbohnen , feine junge
Schnittbohne «, prima junae.

38 24

do IV» Kilodose 56 Pf.
Schnittbohne « , ex>ra prima . 42 26

Bitihbohuii . jxxge. 33 22
Wachsbohnen , prima junge . 42 26
Gemüse -Erbsen , 2 Ko. 75 Pf. »8 24
Erbsru , junge . . . . 42 26
Erbsen , mikttlfem 60 85
Erbsen , leine II . 75 43

Ktbst « , !,,. , ^ ^ 90 50

sehr feine . . . 1.10 60
Erbsen w. Karotten in Wurf. 44 ■ 27

Zchltlibi , junge, 29 20
Schnitt -Spargel , dünn, mit

Köpfen . . • . k.05 58

Sdnittfprjtl, 140 75
Stangenspargel , 50/60 tr — 65

0 |)t!!(iff gegrünt und passiert. 10 26

!lm «tc« -Pnee, 65 38

S$E*5m} 81(15 52
Oelsardinen , vorzüalicke Qualität.

Dose 34 , 45 , 55 90 Pf. ll ]3:t

Schade &
Füligrabe.

Limburg , Frankfurterstr. 3.
Tcleson 193.

Hansmaiürr=Clirr■Pabrlu
eigener Herstellung empfiehlt

Joh . Cngctmmm,
Zwieback- und ConfiturenfabriK

Schtenkertstr. 2.13(5 Limburg.

Einen Schilfer
sncht die Gemeinde Dehrn zum 1. Aprill. Js . Lohn: j
900 Mail jährlich.

Dehrn , den 9. Fciiuar 1914
Der Bürgermeister:

»(32 I u n g.

Weibliche Dienstboten gesucht. Be mmlung konen-
los. Kreisarbeitsnachweis Limbnra
6(203_ Walderdorfser ft p* *

Ursprungszeugnisse
P babra In der Kreisblatt -Drurkerei.
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